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On dem Anfang / Fort - und Ausgang dee
wohlſeel .HerrnCantzlars / loͤblich⸗ge⸗

üͤhrten Lebens/ Chriſtlichen Gebrauch nach/
weniges zu gedencken / ſo iſt derſelbe von

hHerrn Johann Fiſchern / weyland

ftiato , der Freyen Reichs⸗Ritterſchafft in Francken
des Orts Roͤhn und Werra geſammtſchafftl . Syndico und Frey⸗

herrl . Riedeſſeliſchen Rath und Ambtmann/ und Frauen HAs

pollonien / einer gebohrnen Reinickin / aus Chriſtlicher Ehe
erzeuget worden / und den 6, Novembr . 1642. frúh zwiſchen 1.

und 2 . Uhr in Schlitz zum erſten Anblick dieſer Welt gelanget .
Da dann ſeine Eltern ſolch ihr neugebohrnes Soͤhnlein ſo fort
in dem Gnaden⸗Mittel der Wiedergebuhrt heiligen / durch Hn.
M . Johannes Roͤßlern/ weyland Metropolitanum und Pfarrer
zu Schotten im Fuͤrſtenthum Heſſen⸗Darmſtadt / zur heiligen

Sauffe bringen / und mitdem Namen Johann Jof Hart -
@mann , worbey Sie nebftden TauffPathenauch die ſtetige Er⸗

innerung beederley Groß⸗Eltern Herrn Joſt Fiſchers / wey⸗
land Freyherrl . Riedeiſel . Geſammt⸗Ambtmanns zu Lauter⸗
bach / und Herrn Hartmann Reinicks / . U. D. auh
Fuͤrſtl . Heſſen⸗Darmſtäͤdtiſchen Raths und Allelloris des Hof⸗
Gerichts zu Marpurg / zum Exempel der Nachfolge / ihrem
Soͤhnlein recommendiren wollen / der Chriſtlichen Kirchen ein⸗

verleibenlaſſen.
Nach⸗
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Nachdem Sie nun ſo bald bey deſſen Kindheit wargenom⸗
men / daß GOtt allhier eine feine Seele eingepflantzet / und Sie
mit einem Kinde guter Art beſchencket / ſo haben ſie es auch
an ihrer Elterlichen Sorgfalt nicht ermangeln / ſondern dieſen
ihren Sohn fo wol / und hauptſaͤchlich im Chriſtenthum / als

auch in guten Wiſſenſchafften / als anfangs in der Latinitaͤt un⸗
ter Herrn M. JohannSchaubius , welcher ſich nachgehens durch
feine Schriften befant und um die Kirche Gottes verdient gez
madt / freulicher Information gute Fundamenta legen laffen/
daf Er im r2ten Fabr feines Alters in die Fuͤrſtl. Schule nach
Gieffen / und im 14- ten Fabr in das berühmte Gymnafium nach
Schweinfurth mit zuverlaͤßiger Hoffnung geſchicket werden
koͤnnen ; Wie Er dann allenthalben die Zeit gar wohl ange⸗
wendet / und ſonderlich unter des damahligen Rectoris zu
Schweinfurth / Herrn M. Lælius , bey welchem Er zugleich die
Stube und Koſt genoſſen / ſorgfaͤltiger Anfuͤhrung alſo zuge⸗
nommen hat/ daß Er im 17den Jahr mit Ruhm von dar weg /
und auf die Univerſitaͤt nach Gieſſen gezogen ; Von dar Er
ſich zu ſeiner Frau Groß⸗Mutter Bruder / Herrn Doctor und
Profeſſor Gravius nach Marpurg gewendet / daſelbſt das Stu -

dium Juris abſolviret / und im alten Jahr durch eine folenne

Diſputation absque Præſide ein offentliches Zeugnis Seiner
ſoliden Wiſſenſchafft davon bracht hat / welches auch auswerts

fo viel Glauben funden / daß Er ſo wohl an dem Hochloͤbl . Kaͤy⸗
ſerl. und des Reichs Cammer⸗Gericht einen profitablen Zutritt
bekommen / als auch anderer Orten zu Betretung eines oͤffent⸗
lichen Ambts / abſonderlich bey des damahligen Chur⸗Fuͤrſten
und Pfaltz⸗Grafen Herrn Carl Ludwigs / wie auch Herrn Land

grafen zu Heſſen⸗Darmſtadt Chur⸗und Füuͤrſtl. Durchl . Durchl .
in Gnaden begehret worden . Dieweil Er aber nechſt GOtt /
ſeinem annoch lebenden Vater / bey deſſen anwachſenden Alter /
damals ſich am meiſten ſchuldig und verbunden wuſte / ſo hat Er

ſeine eigene Ehre und Nutzen billich zurůck geſetzet/ ſich zu ſeinen
Vater begeben/ und denſelben in ſeinem Ambt / ſonderlich aber

in Reiſen und Verſchickungen an eeaim Fuͤrſtl, Hoͤfe/ iAi
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auch an obgedachtes Kaͤyſerl. und Reichs Cammer⸗Gericht / der⸗

geſtalt und mit gutem Succels ſubleviret / daß ſein Herr Vater

die Verlaͤngerung ſeines Lebens nechſt GOT dieſes ſeines
Sohns treuen Beyſtand zugeſchrieben / und an ſeinem Ende

denſelben von GOtt reiche Vergeltung darvor angewuͤnſchet

hat ; Welcher Vaͤterlicher Seegen auch ſo bald inſeineKrafft
gegangen / indem nicht allein Anno 1679 . die Herren Grafen

von Hohenloe Ihn zum Cantzley⸗Director nach Langenburg be⸗

ruffen / und meiſtentheils am Kaͤyſerl. Hof zu Wien in ihren Anz

gelegenheiten gluͤcklichigebrauchet/ ſondern auch An . 1681. Herrn
Friedrich Magnus , Marggrafen zu Baaden Fuͤrſtl. Durchl .

zu dero Geheimden Wath beruffen und angenommen haben /

worinnen Er auch ſo lang beſtaͤndig blieben / bis die Fuͤrſtl. Re⸗

ſidentz⸗Stadt Durlach Anno 1689 . durch das verderbliche Kries

ges⸗Feuer in die Aſche gelegt / Ihm durch ſolche tatale Flammen

zugleich ſein Hauß und beſtes Vermoͤgen aufgefreſſen / und An⸗

no 1690. von dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn

Friederichen / Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich/ Cleve und Berg /
auch Engern und Weſtphalen / ꝛc. aus eigener hohen Bewegnis /
durch GOttes ſonderbahre Providenz , eine gnaͤdigſte Beruf⸗

ſung zu Dero Geheimden Rath und Cammer⸗Director zuge⸗

ſchicket worden ; Da Er dann die Ihme zugleich gnaͤdigſt an⸗

getragene Fuͤrſtl. Heßiſche Geheimde Raths und Cantzlar Stel⸗

le in Darmſtadt unterthaͤnigſt depreciret / und weil ſchon vor⸗

mals hoͤchſtged. Herrn Hertzog Friedrichs Fuͤrſtl. Durchl . Ihn
in Ihre Dienſte begehret hatten / aus dieſer gnaͤdigſtenVocation

GoOttes Direction und Willen erkennet / deswegen willig ge

folget / die Pflichte abgeleget / und ſolche beſten Fleiſſes treulich
beobachtet / auch nach hoͤchſtged. Sr . Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl . hoch⸗
ſeeligſten Ableiben / ſo wohl unter der Fuͤrſtl. Ober⸗Vormund⸗

ſchafft / als auch nach Antritt des Durchlauchtigſten Fuͤrſten
und Herrn / Herrn Friederichs / Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich/
Cleve und Berg / auch Engern und Weſtphalen / ꝛc. GOtt gebe
langer und allezeit glücklicher Regierung / in ſolcher Devotion

und unverdroſſenen treuen Arbeit nicht allein als Cammer⸗Di⸗
rector
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rector , ſondern auch als ſtatt ſolchen Directori Ihm An . 1700 .
das Cancellariat gnaͤdigſt anvertrauet worden / bis an ſein End
continuiret hat . In welchen ſeinen hohen und wichtigen Aemb⸗
tern und darbey committirten Geſandſchafften / Verſchickungen
an Kaͤyſerl. Chur⸗und Fuͤrſtl. Hoͤfen/ der Wohlſeel. Herr Ge⸗

heimde Rath von vielen Fuͤrſten/ Herrn und Standes⸗Perſo⸗
nen ſonderbahre Gnade / Aflection und Liebe/ durch ſeine unge⸗

meine Conduite und Aufrichtigkeit erworben hat / und zeugen
unter andern hiervon ſowol die von des Chur⸗Fuͤrſten zu Bran⸗

denburg Friedrich Wilhelms des Groſſen / Churfl. Durchl. als

auch von des Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen Johann Georg IV .

Churfl . Drl. Frau Gemahlin / derer meiſten Hertzoge zu Sachſen /
derer Herrn Landgrafen zu Heſſen / Herren Marggrafen von

Brandenburg und Baaden / Herren Fuͤrſten von Anhalt und

Naſſau an Ihn gewuͤrdigte gnaͤdigſte Hand⸗Schreiben / darin⸗

nen Sie ein ſonderbares Vertrauen auf ſeine Perſohn ſetzen/
und aller Gnade und Affection vollkommene Verſicherung ge⸗
ben ,

Wiewol nun dieſes alles vor ein ſonderbahres Stüͤck zeit⸗
licher Glůckſeeligkeit / aud von vielen vor das Beſte in zeitli⸗
chen Dingen geachtet wird / ſo hat doch der Wohlſeel . Here

Geheimde Rath das hierbey allezeit conſervirte gute Ge⸗

wiſſen / und die durch ſeine ungefaͤlſchte Betragung erworbe⸗

ne aufrichtige Liebe ſeiner Herren Collegen und untergebenen
Bedienten viel hoͤher geſchaͤtzet/ als darauf Er auch in Unglück
und aller Widerwaͤrtigkeit nechſt GOtt bauen und ſich verlaſ⸗

ſen koͤnnen . Am allermeiſten aber hat Ihn alles Vergnuͤgen
vollkommen und alle Widerwaͤrtigkeit gering und ertraͤglich ge⸗

macht / als Er Anno 1669 . im Noyembr . mit Jungfr . Si⸗

donien Chriſtianen / Heren Johann Boͤſchen/ Chuͤrfürſtl.
Pfaͤltziſ. Raths / und des Hochpreißlichen Kaͤyſerl . und Reichs
Cam̃er⸗Gerichts aͤlteſten Conſulenten und Syndici zu Speyer /
aus erſter Ehe mit Frau Annen Chriſtinen / gebohrne von Bonn /
erzeugten Tochter ſich verheyrathet / maſſen Er nicht allein mit

derſelben in die 32. Jahr eine dergeſtalt vergnuͤgte Ehe beſeſſen/
daß
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daß Er auch ſelbſt kurtz vor ſeiner legten Reiſe / in Gegenwart

ſeiner lieben Kinder / dieſe 32 . Jahr Ihme als einzele Tage vor⸗

geſtellet / ſondernauch aus ſolcher Ehe 15 . Kinder / als i0 . Soͤhn

und 5, Toͤchter/ worvon Herr Johann / Fuͤrſtl. Saͤchß. Ci⸗

ſenachiſ . Hofund Regierungs⸗Rath / welcher ſich mit Frauen

Philippinen Sophien / des Chur⸗Pfaltziſ . Kriegs⸗Raths und

General⸗Wachtmeiſters / Herrn Georg Philipp von Juncken /

einigen Tochter verheyrathet ;FrauCatharina Suſanna /
Herrn Jobann Chtiſtoph Artopœus , Koͤnigl. Preußiſchen auch

Fuͤrſtl. Saͤchß. Naumburgiſ . Geheimden Raths / Cantzlars /
und Stiffts⸗und Conſiſtorial·Præſidentens / auch Dechants des

Stiffts Zeitz / Ehe⸗Liebſte /mit vier Kindern ; Frauen Eliſa⸗

pethen Marien Sidonien / ſeel . mit Herrn Georg von

Forſtern / Fuͤrſtl. Saͤchß. Hof und Regierungs⸗Raths allhier/

erzeigte zwey Kinder ; Frau Johanna Juſtina / Herrn

Emanuel Willius , Reichs⸗Frey⸗ und Edlen von Williſen / Ihro

Roͤm. Kaͤhſerl. Majeſt . und des Reihs Hof⸗ wie auch Ihr .

Hochfuͤrſtl . Durchl . zu Sachſen⸗Naumburg wuͤrcklicher Gehei⸗

mer Rath / und der Zeit gevollmaͤchtigt Hennebergiſ . Geſandten

auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg / Frau Ehe⸗Liebſte/ dann

Herr Johann Georg / welcher jetzo auf der Reyſe be⸗

griffen ; Herrn Friedrich Albrecht / Heinrich Burck⸗

Hardy und Friedrich Hartmann / welche in Gieſſen

auf der Uniyerſitãt / endich Johann Wilhelm / und Frie⸗

drich Ludwig / welche bey der Frau Mutter unter Privat - In -

formation ſich aufhalten / annoch am Leben ergeuget / und 12 ,

Kindes⸗Kinder erlebet hat .

Jedennoch hat der Wohlſeel. Herr Geheimde Rath
allezeit erkennet / daß dieſe Gluͤckſeeligkeit zeitlich/ zergaͤnglich
und unbeſtaͤndig ſey / inmaſſen Er nicht allein an denen Ihme
und den lieben Seinigen zugeſtoſſenen Kranckheiten / anden frůh⸗

zeitigen Tod ein uns des andern ſeiner lieben Kinder und Kin⸗

desKinder
/davon theils in der ſchoͤnſten Bluͤthe/ theils in der

Bar⸗
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zarten Kindheit dahin geriſſen worden / an den groſſen Verluſt

feines meiften Vermoͤgens durch des Feindes Hand und Brand

in Durlach / und endlich an mancher unverdienten Hindernis

und Verdrießlichkeit in ſeinem Ambte und Beruff / die Unbeſtaͤn⸗

digkeit dieſer Wallfarth und aller weltlichen Gluͤckſeeligkeit in

der That erfahren / ſondern audy aus GOttes Wort dag Ende

aller Dinge / daß alles eitel ſey/ in continuirlicher Betrachtung

geheget/ abſonderlich aber/ nach Anleitung ſeines Namens / das

Ende des Menſchen aus dem Prediger Salomo cap . IX . I2 .

Auch weiß der Menſch ſeine Zeit nicht / ſondern wie die Fiſche

gefangen werden mit einem ſchaͤdlichen Hamen / und wie die

Voͤgel mit einem Strick gefangen werden / alſo werden auch die

Menſchen berückt zur boͤſen Zeit / wenns fo plötzlich über ſie faͤllt/

gar wohl bedacht / ſein Chriſtenthum und Wandel vorſichtig

gegen GOtt / feinen Nechſten und ſich ſelbſt zu fuͤhren/ ſich in die

Zeit zu ſchicken/ und alle Augenblick zur Aufloͤſung und einem

ſeeligen Ende bereit zu ſeyn moͤglichſten Fleiſſes getrachtet hat ;

Dannenhero als GOT nach ſeinem allein weiſen Rath und

Willen / da Er im Martio in ſonderbahren wichtigen Affaires

nach Franckfurth am Mayn verſchicket worden / Ihn daſelbſt

am 3. April einige Kranckheit uͤberfallen laſſen/ Er nicht geſau⸗

met fih mit GOTT zu verſoͤhnen/ und zu einem ſeeligen Ab⸗

ſchied zu bereiten ; Und ob Er zwar die Mittel zur leiblichen

Geneſung auch nicht zurüͤck geſetzt / ſondern die beruͤhmteſten

Medicos , Herrn D. Eberhardten / genant Schwindt / und Herrn

D . Senckenbergen zurathe gezogen/ welche auch/ weil ſie einen

Mangel am Gedaͤchtnis / eine ſchwere Zunge/ ſtarcken Pulß /
mehr als gewoͤhnlich rothes Geſichte / beſtaͤndige Neigung zum

Schlag / und in allen Gliedern eine Mattigkeit gefunden / ſo

bald eine gute Aderlaß vorgenommen ein Clyſtir appliciren /
und alle aͤuſſerliche Verſehungen des Haupts thun laſſen/ in⸗

nerlich aber ſo bald cephalica nervina Cinnabarina auch vo⸗

latilia verordnet haben/ ſo iſt Ihm doch dieVerſorgung ſeiner

Seele am meiſten angelegen/ Er den 5. a vont
prad errn
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Herrn D. Arculario , auf vorher Bußfertig⸗bezeigte Erkaͤntnis
feiner Suͤnden/ das heilige Abendmahl empfangen / alles Zeit⸗
liche vergeſſen / ſeine abweſende Ehe⸗Liebſte und lieben theils
noch unerzogene Kinder GOttes Vorſorge empfohlen / und

deſſen Willen und Fuͤgung ſein Leben und Todt in groſſer Ge⸗
dult uͤberlaſſen hat . Inzwiſchen haben die Herren Medici
dennoch nicht unterlaſſen evacuantia , expectorantia , præcipi -
tantia und reſolventia , nach Beſchaffenheit derer theils ausge⸗
brochenen und theils beſorglichen Symptomatum zu verord⸗
nen/ auch aͤuſſerlich mit frictionibus und inunctionibus zu ſuc⸗
curtiren ; Es ſind aber die ſonſt herrliche Medicamenta und
derer Herren Medicorum ſonderbahrer Fleiß nicht capable ge⸗
weſen denen ſtuͤndlichen Mutationibus und Accidentien abzu⸗
helffen

/

dannenhero die Kranckheit immer mehr und mehr zuge⸗
nommen / das Gedaͤchtnis ſchwaͤcher/ die Sprache aber ſchweh⸗
rer worden / welche auch endlich bis auf Fa und Nein faſt gantz
zuruͤck blieben / daf fich die Hoffnung zur Geneſung gantz ver⸗

lohren/ und die ErloͤſungsStund immerje naͤher anzurucken be⸗

gunt / inmaſſender Wohlſeelige Herr Geheimde Rath
unterm Bethen und Singen derer Umſtehenden / welches Er
noch bis an feinen legten Athem verſtanden / am 8. A prilis ſei⸗
nen Geiſt aufgegeben / und ſanfft und ſeelig verſchieden iſt / als
Er ſein Alter bracht auf 58. Jahr / 4 . Monat / 2 . Wochen und

5. Tage . Der entſeelte Leichnam aber iſt den 10. darauf in
die Barfuͤſſer Kirche zu gedachtem Franckfurth beygeſetzet wor⸗

den/ allda Er der allgemeinen Auferſtehung erwartet .

Mun des ohlſeeligen Merrn Veheim⸗
den Maths Bedaͤchtnis ſey im Neriede /

WOtt aber / welcher die Mrau Wittib und

gantze Weiſcheriſche Mamilie ſo ſchmertzlich
85 geſchla⸗
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geſchlagen hat/ der wolle Wie in rechtſchaf⸗
fener Erkaͤntnis feines Willens mit ſeinen
Troſt verbinden und heilen/ Er wolle Ihr
AHtt und Nater ſeyn/ und uns alle in dei⸗

ten lehren ſterben/ auf daß wir flug wer -

den / Amen .
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